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Ein Schloss als Waschanstalt?
Die unabhängige FL-Presseagentur schreibt:
Nicht genug damit, dass der regierende Fürst
Hans-Adam mit seiner dickschädeligen Politik
immer wieder für Aufregung sorgt und ihm nicht
genehme Personen mit Verachtung straft, hat
jetzt eine Berichterstattung im deutschen
Nachrichtenmagazin «Der Spiegel» über eine angeblich

weitverbreitete Geldwäscherei das Fürstentum

Liechtenstein (FL) erneut in ein schiefes
Licht gestellt.
Wie man vernimmt, sind deswegen die Drähte
zwischen dem fürstlichen Schloss hoch über
Vaduz, wo der Fürst sein Hauptquartier hat, und
dem Regierungsgebäude, unten im «Städle»
gelegen, heiss gelaufen. Der Fürst soll sich über

das «Feindbild» massloss geärgert haben. Sein
Schloss sei keine Waschanstalt, Hess er verlauten,
auch wenn er im Besitz der Bank in Liechtenstein

(BiL) sei und auch sonst viel mit Gelddingen

zu tun habe.
Der deutsche Botschafter in Bern, zuständig auch
für das Fürstentum, wurde eiligst nach Vaduz
zitiert. Seither ist es wieder still geworden, denn
der Winterschlaf hat im 35'OOO-Seelen-Land

Einzug gehalten. Doch die Suche nach den
schwarzen Geldwäscher-Schafen geht, verdeckt,
versteht sich, gleichwohl unvermindert weiter.
Man hofft, bis im kommenden Frühjahr, zur
Maiglöckchen-Zeit, Einzelheiten über die
Suchaktion bekanntgeben zu können.

20 Nebelspalter 12/1999


	Ein Schloss als Waschanstalt?

